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An die Krauen Wiesbaden;.
Von einer deutschen Frau wird uns geschrieben:
Deutsch sein heißt: Das Vaterland an erste Stelle

L . Darum handelt. Nur wenige Tage trennen uns
dem 26. Januar , der über Preußens Zu-

gft  entscheiden soll. Bedenkt, es gilt das Schicksal
,«es jeden  von Euch. Die Zukunft Eurer  Kinder

jtt Eure  Hände gelegt. Erfaßt Ihr dieses Wortes
,Oe Bedeutung? Seid Ihr Euch bewußt, welche Nie-
.Verantwortung  Ihr tragt ? Dann bekennt Euch

- » letzter Stunde noch zur Deutschen Volksvartet!
L an Eure Männer vor 4 Fahren der Ruf erging, für
$ Vaterland einzustehen, so ergeht er heute an Euch.
Mal? waren dtz Grenzen  des Vaterlandes in Ge-
» , heute haben wir den Feind im Lande selbst . Den
Klimm st en Feind,  der uns entstehen konnte: die
Sozialdemokratie.

Der Krieg hat die schmerzlichsten Opfer an Gut und
M von Euch gefordert, nun aber nimmt die Sozialdemo-
iatie Euch noch das Vaterland und die heiligsten idealen
Mr in der Familie . Sie fordert die Tr ennun g vo n
iiche und Staat.

Wollt Ihr in Zukunft ohne kirchlichen Segen die Ehe
Mehen? Wollt Ihr , daß Eure Kinder ohne die erzieh-
he Religionsstunde in der Schule heranwachsen? Ein

, 'aat ohne Kirche ist wie ein Haus ohne Fundament.
Ürche und Ordnung gehören zusammen.

Die Sozialdemokratie  aber reißt alle Se¬
ihende Ordnung nieder;  wohin bas führt , seht
Kr in Berlin und in allen Städten , in denen diese unseli-
jttt Parteien die Oberhand gewonnen haben.

Die Sozialdemokratie zertrümmert  in un-
bmeiflicher Verblendung alle Erfolge, die das deutsche
Volkm unermüdlicher Arbeit für die Nation errungen hat.

Die Sozialdemokratie vergeudet  Millionen
Nationalvermögen, die unsere Väter in ehrlichem Fleiß
erhärt haben.

Drum werft Euch mit aller Macht dieser Riesenwelle
entzegen, die sich verderbenbringend , vernichtend über
unfet Vaterland daherwälzt. Noch ist nicht alles verloren.

haben wir unversiegbare Quellen , die wieder heilen
können. Deshalb bekennt Euch zu der Partei , die mit
offenem Visier die Schäden der Zeit bekämpft und gebt der
Deutschen Volkspartei  Eure Stimme.

Nur Eurem Gewissen allein seid Ihr Rechenschaft schul-
welcher Partei Ihr Eure Stimme gebt. Laßt Euch

nicht betören, wenn die Verführer an Euch herantreten.
Euch goldene Berge versprechen und Unabhängigkeit, ohne
Euch aufzukläven. welch ko st baren Güter Ihr ein¬
büßt  gegen fessellose Freiheit . Wenn Ihr erst den wah¬
ren  Zusammenhang der Dinge erfahren habt, wird cs wie
Schuppen von Euren Augen fallen, daß man Euch W a h n-
sebilde vor ge täuscht und betrogen  hat . Nicht
der Sozialdemokratie  ist aus der Welt die Macht
gegeben, dem Volke zu Ruhe, Frieden und Wohlstand zu
verhelfen. sondern die Macht ist in jeden einzelnen ver-
»ünftigen Menschen gelegt, der für Ordnung , Disziplin
und Pflichttreue eintritt.

Darum, Ihr Frauen , laßt Euch nicht verwirren durch
schmeichlerischeLockungen, nicht abhalten durch falsche Dar¬
stellungen— es gibt für Euch nur eine Partei , für deren
^ste Ihr stimmen müßt. Die deutsche Frau wählt die

Liste Gebeschus-Kalle.

Verhinderung der Wahlen.
, Die Wahl zur deutschen Nationalversammlung wurde

der Stadt Hamborn  in 34 von 39 Bezirken, im
toeis und in der Stadt Dinslaken in sämtlichen vier Be¬
cken, in der Bürgermeisterei Walsum in sämtlichen vie^
bezirken und in den Bezirken Brückhansen und Bunne,

in insgesamt 48 Wahlbezirken, gewaltsam gestört. >o
die Wahlausübnng nicht stattfinden und em Wahl¬

ergebnis nicht festgestellt werden konnte . Im ganzen kom¬
men in den ausgefallenen Stimmbezirken 38- bis 69 909

in  Fr ^ x.

warum erst der6. Februar?
„ Der „K. SB." wird geschrieben: Warum abermalige
berschirpp̂^ her Nationalversammluna durch Berlin?
Wenn Stuttgart und Karlsruhe die Landesversammlunaen
^nnen 3 bis 4 Tagen einberufen konnten, warum kann das
Jerliu erst in 17 Tagen! Der 6. Februar ist viel zu spät!
^°ll der dritte Wafsenstillstand wiederum verstreichen, ehe
«ne verhanblungsfähige' Regierung den Präliminarsrieden
a»terzeichnen kann? Soll bas verarmende Deutschland
^ermals 79 bis 89 Millionen für eine vierte Verlänge¬
re bezahlen? Tie bürgerlichen Parteien müssen unbe-
u?«» ö°rauf drängen, daß die Nationalversammlung lämg-
* oitf den 31. Januar einberufen wird.

Dar endgültige Wahlergebnis zur
Nationälvrr!am«Iu»g.

188 Sozialisten, 136 verbundene Bürgerliche
und parteilose , 77 Demokraten.

Das endgültige Ergebnis der Wahlen zur National¬
versammlung stellt sich ntch den nichtamtlichen Meldungen
wie folgt: Die i« de« 37 Wahlkreisen gewählten 421 Ab¬
geordneten verteilen sich ans die einzelnen Parteien fol¬
gendermaßen:

Mehrheitssozialisten - . « . 164
Zentrum . . . ♦ *■ * . 88
Deutsche demokratische Partei . . 77
Deutschnationale * 1 < . 34
Unabhängige < . » * ♦ . 24
Deutsche Bolkspartei « ♦ . 23
Parteilose . . - • ♦ » . 11

Vromberg von den polen eingenommen?
Te. Bern.  21 . Jan.

Aus Warschau wirb telegraphisch gemeldet: Die pol.
Nischen Heere haben Vromberg erreicht. Die Kampflinle
läuft -augenblicklich durch-Vromberg und Hohensalza. Ein
erbitterter Kampf entwickelt sich bei Lisia. Der Erfolg
ist auf unsrer (polnischer) Seite. Die Polen haben die
Deutschen bei Kobyla-Gora geschlagen und sowohl Ge¬
fangene gemacht wie Maschinengewehre erbeutet.
. General Drwpor Muswicki hat das Oberkommando
an der Posener Front übernommen.

Die elf Parteilosem sehe« sich zusammen aus vier Wel¬
fe», einem Vertreter der Bauer «- und Landarbeiter-Demo¬
kratie. vier bayerische» Vauernbündlern und zwei Ver¬
tretern der ivürttembergischen Bauern - und Bürgerpartei.
Dauach könnte, die elf Parteilose« eingerechnet, eine bür¬
gerliche Mehrheit von 45 Stimmen bestehe», da. die Demo¬
kraten eingerechnet, den L33 Bürgerlichen 188 Sozialisten
gegenüberstchen werden. Wenn aber die Demokraten den
Verrat am Bürgertum durch die von ihrer führenden
Presie („Frankfurter Zeitung" »nd „Berliner Tageblatt ")
geforderte Mehrheitsbildnna mit de « Sozial-
delnokraten (188 + 77= 265 soziald.-demokratische Mehr¬
heit gegen 158 Bürgerliche) begehe», dann siebt die dent-
sche Znknnft trübe ans . _

„Die probe aufs Lxempei".
Unter dieser Ueberschrift sucht Herr Dr . R . in der

AVondausgabedes „Wiesv. Tagbl." vom 23. Jam an dem
amtlichen Zahlenergebnis der Wahl in
Wiesbaden  uachzuweiscn , daß eine Verbindung der
bürgerlichen Listen ohne Einfluß auf das Wahlergebnis
gewesen sei. Herr Dr . R. nimmt an. daß 5 Mandate zu
vergeben gewesen seien, und in diesem Falle hätte eine
Verbindung der bürgerlichen Listen wirklich das Ergebnis
nicht geändert. Es würden dann dir bürgerlichen Parteien
4 und die Sozialisten 1 Mandat erhalten. Warum aber
ist Herr Dr . R. so freigiebig und gibt der Stadt Wiesbaden
gleich5 Vertreter ? Seien wir doch einmal bescheidener
und begnügen uns mit zweien. In diesem Falle erhalten
die Sozialdemokraten bei unverbundenen Listen 1 Mandat,
bei Listenverbindung der bürgerlichen Par¬
teien aber keins.  Oder nehmen wir am Wiesbaden
hat nicht 3, sondern 6 Abgeordnete zu wählen, so Erhalten
bei unverbundenen Listen die Sozialisten! 2, bei Ver¬
bindung aller bürgerlichen Parteien aber
nur 1 Mandat.  In diesem Falle Hütten die Sozial¬
demokraten ein Mandat allein der demokratischen
Partei zu verdanken,  welche die Listenverbindung
avlehnte. Verrat am Bürgertum wäre also nachgewiesen.

I . Jg.
*

In Nr . 36 der „Wiesbadener Zeitung " ist an der Hand
des amtlichen Wahlrestiltats der Stabt Wiesbaden serertv
rechnerisch vachgiwiesen. daß die demokratische Partei durch
die Ablehnung der Listenverbindung ein Mandat den
Sozialdemokraten in die Hände gespielt hat,
und zwar — ihr eigenes. _

Die dänischen Ansprüche auf Schleswig.
Pin. Kopenhagen,  23. Jam

Noch einem Berliner Telegramm der ..Berlingska
Tidende" hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.
Graf Brock dvrff - Rantz au.  eine Abordnung des
Brovinzialrats von Schleswig-Holstein emvfanaen. Graf
Brockdorff hat versprochen, mit aller notwendigen Energie
über die deutschen Interessen zu wachen.

In Kopenhagen und in allen Provinzen Dänemarks
baben am lebten Mittwoch Versammlungen stattgefunden,
zu dem Zwecke, die Ansprüche des dänischen Volkes über
die Wiederherstellung des früheren Zustandes der Gegend
von Flensburg , d. h. über die Zurückgabe an Dänemark
festzustellen. Und zwar in Widerspruch zu dem Gesichts¬
punkte der dänischen Negierung. Die Versammlungen
haben Êntschließungen gefaßt, die an die Friedens¬
konferenz gesandt werden sollen.

Gedenktag für Roosevelt.
Tm. New - York.  15. Jan . (Verspätet.)

Der frühere Sprecher der Kammer. Cannon, wird
einer Gedächtnisseierlichkeit für Theodor Roosevelt präsi¬
dieren. die am 9. Februar stattfinden und der beide Hauser
beiwohnen werden. — Der Gouverneur des Staates
New-Iork proklamiert den 9. FebriiM-, als Gedächtnis-
Feiertag für den früheren Präsidentem

Ministerpräsident paderewski.
WTB. Posen,  21 . Jan

In einem Exposs des »eilen Ministerpräsidenten
Paderewski  wird , wie der „Kurier Poznanski ans
Warschau berichtet, erklärt , daß die bisherige Regierung
aus Gründen idealer Natur zurückgctreten sei. Die neu
erstandene Regierung habe keinen ŝsarteicharakter. Die

erste Aufgabe der neuen Regierung werde die Durch¬
führung der W a h l en und die E i n Se r u f u n g ü e s
Landtages  sein , in dem de; gesamte Wille der Natron
zum Ausdruck komme. Der Landtag wird am 9. Fevr.
einberufen. Vor allen Dingen werde die Regierung die
Verteidigung der Grenzen, die Fürsorge für die Soldaten
und die durch den Krieg gestihädi at̂ B cvMerung . Be¬
schaffung von ■LMfflsmttteE ^^ kö 'Wederinvetriebsetzung
öer Fabriken sowie eine gesunde Finanzwirtschaft rm Auge
haben. Um alle diese Arbeiten ausführen zu können, ,er
es notwendig, daß das Verhältnis der polnischen Republik
zu den siegreichen Ententemächten  durch eine Kund¬
gebung geklärt werde, indem sie die polnische Repu¬
blik  als deren Bundesgenossen  ansehen.

Monarchistische Bewegung in portngal.
Ps . Madrid.  21 . Jan.

Nach Depeschen. die an die spanische Regierung gerichtet
waren, hat sich in Oporto  eine monarchistische Regierung
in folgender Zusammensetzung gebildet: Präsidium : Kaprtan
Parva Couceiro, Inneres : Salari , Justiz und Unterricht:
Graf Barro. Auswärtiges : Magelhaes Lima. Verkehr und
öffentliche Arbeiten : Silva Ramos , Arbeitsminrsterrnm:
Gras Azevedo, Krieg: der derzeitige Präsident des Minister-
rats in Lissabon Tamagnini Barbosa. — Die telegraphischen
und telephonischen Verbindungen zwischen Oporto und
Lissabon sind abgeschnitten. ^

Dem Kenner der portugiesischen Verhältnisse muß die
Liste wenig zuverlässig erscheinen. Sowohl Magelhaes
Lima wie Tamagnini Barbosa, der hier Prandcnt des
Ministerrats in Lissabon genannt war . in Wirklichkeit aber
Kommandeur der republikanischen Garde in Lissabon ist,
sind bisher Säulen der Demokratie gewesen. Es will unS
wenig glaubhaft erscheinen, daß diese Borden rns
monarchistische Lager übcrgeschwenktseien.

Pp . Lissabon,  21 . Jan.
Der Ministerrat hat energische Maßnahmen zur Auf¬

rechterhaltung der Ordnung im ganzen Lande getroffen.
Die Kriegsschiffe „Guadiana" und „Vasco da Gama . die
sich bei den Inseln aufhielten, sind zurückgerufen worden.
Es ist ferner der Befehl gegeben worden, den Kreuzer,
„Pedro Nunes" bereitzustellen. Diese Schiffe werben nach
dem Norden des Landes gehen, wo das Kanonenboot „Lim¬
popo" sich bereits befindet. Zahlreiche Truppen wurden ent¬
sandt, um Oporto zu blockieren und die monarchistische Er¬
hebung niederzuwcrfen. In Lissabon soll ebenso wie in
Oporto Tom Manuel zum König ansgerufen worden sein.

Die portugiesische Regierung teilte den Vertretern der
Presse in Lissabon mit, daß der Vertreter des früheren
Königö Manuel ihr erklärt habe, Dom Manuel mißbillige
den Anschluß und habe in einem Telegramm kundgegeben,
daß er irgend welchen Kundgebungen gegen die derzeitige
Regierung zugunsten der Wiederherstellung der Monarchie
widerspreche. ,Pm. Lissabon,  21 . Jan . (Havas.)

Der Belagerungszustand ist über das ganze Land ver¬
hängt worden. _

Massemmhastimgen in Berlin.
Der „Vorwärts " teilt mit : Seit dem 11. Januar sind

tm ganzen rund 1299 Personen  durch Aufhebung der
spartakistischen Besetzungen »nd Einzelverhaftungen in
Berlin festgenommen worden. Ungefähr die Hälfte ist
wieder' entlassen worden. Es herrschteein« scharfe Stim¬
mung gegen Liebknecht, der im Verein mit linksstehende«
Unabhängigen  das wahnsinnige Unter nehn,tü»hligann.
Radek  soll wieder in Berlin aufgeiaucht
bereits versucht, die Verbindung mit den
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versprengten Führern der Spartaknsbeweguu « wieder auf-
tzuwehmen.

Haftbefehl gegen Dorenbach.
Das „Berl . Tagebl." meldet: Gegen den früheren

Führer der Volksmarine-Division Dorenbach ist ern
Haftbefehl  erlassen worden. Gegen Dorenbach, der sich
gegenwärtig in Johannisthal auf halten soll, ist ein riesiges
Anklagematerial zusammengiebracht worden. Wie jetzt fest-
fteht, ist cs Dorenbach allein gewesen, der im Aufträge Lieb-
kurchts und Rosa Luxcnburgs die Vorgänge am 23. und
24. Dez. inszenierte, um den Sturz der Regierung herber-
zuführen. Man fand eine umfangreiche Korrespondenz
zwischen Dorenbach und den beiden verstorbenen Spartakus-
führerm aus. Vorsichtigerweiseverkehrten Liebknecht
und R o ?a Luxen bürg  nur schriftlich mit Dorenbach,
nrdcm sic sich eines Schlüssels in den Briefen bedienten.
Der Matrosenaufstandim Dezember ist von Dorenbach mit
Hilfe eines gefälschten Dokuments künstlich erzeugt worden.
Dorenbach hat die Unterschriften glatt gefälscht, um die
Matrosen gegen Wels aufzureizen. Als ihm der Boden
unter den Füßen zu heiß wurde, hat er auch aus der
Livisionskaffe Geldbeträge herausgenommen und ist ver-tchwunden.

Der Elektrizitätsarbeiterstreik in Berlin.
Die Folgen des Elektrizitätsarbeitcrstreiks machen sich

1? in im me■beb uerlicherer Weise bemerkbar. Das
Geschäftsleben ist fast völliq lahmgelegt. Die Straßenbahnen
stehen weiter still. Ein Teil der Zeitungen , die auf elek¬
trische Kraft angewiesen sind, kann nicht erscheinen. Der
Tclcphonvertehr ist au? verschiedenen Aemtern unterbrochen
und die öffentlichen Kassen und die Postanstalten müsien
vorzeitig schließen. Auch in der Lebensmittelversorgung
machen sich oereits die grüßten Schwierigkeiten bemerkbar.
Berlin liegt im Dunkel.

Immer noch Streik in Gberschlesien.
Die Erwartung , daß im Laufe des 22. Januar die Ar¬

beit auf den oberschlesischen Steinkohlengruben wieder aus¬
genommen werden würde, hat sich leider nicht erfüllt . Nach
de» vorliegenden Meldungen wird aus 44 von insgesamt
®° oberschlesischen Gruben gestreikt. Der Kohlenversand ist

äußerst gering, nämlich 1945 Wagen anstatt normal
$tnVt 12 000.

gehen.  Dadurch gewann er einen Preis von 25 MO Frc §..
öer für den ersten Flieger ansgefetzt war, dem eS gelänge,
auf dieser 14 Meter breiten Terrasse zu landen. Der Apparat
Bendrines mißt 12 Meter. Bendrine erklärte, er bereite
einen Flug um die Welt vor.

Freitag . 24. Januar i9l9

Spartakus in Düsseldorf.
WTB. Düsseldorf.  21 . Jan.

__ S3ör0«nneifter Dr , Oehler,  der vorgestern auf der
Konigsallee mit seiner Gemahlin verhaftet und nach dem
rboltshauü, dem Hauptquartier des Vollzugsausschusses
gebracht worden wir . ist gestern auf Befehl des Vollzugs¬
ausschusses nach außerhalb gebracht  worden.

Die Zahl der Opfer  der letzten Unruhen in Düssel¬
dorf hat sich auf dreizehn Tote und über fünfundzwanzig
Verletzte gesteigert, lknumschränkter Herrscher in Düssel¬
dorf ist Ser Vollzugsausschußdes Arbeiterrats , der im
Standebaus tagt und sich aus Unabhängigen und Sparta¬
kisten zusammensetzt. Sie haben über Düsseldorf das Stanö-

bürgerlichen Zeitungen haben sie auf
"erboten, sodaß Düsielöorf, außer zwei kleinen

fozmlrüiichen Organen, ohne Zeitungen ist. Ferner haben
sie durch ihre Helfershelfer das demokratische und das Zen
trumswahlbureau vollständig zerstören lassen. Der Un¬
abhängige Karl Schmidtchen hat sich anstelle dek Ober-
vurgernrelsters zum Oberhaupt der Stadt erklärt und leitet
mit einigen Beigeordneten die Geschäfte der Stadt.

Die Gefahren-er Erwerbslosenfürsorge.
t , neuer Erlaß der Neichsregierung zur Erwerbs-
Msenfürsorg« sagt: Die Verpflichtung des Erwerbslosen,
eine Arbeit anzunehmen, die ihm nach seinen Körperkräf-

Sugemutet werden kann und für die ein angemessener
ortsüblicher Lohn gewährt wird, muß durchgesetzt  wer-

bislang bestehende Freiheit der Gemeinden bei
Bestimmung der MitepstützungssäHe muß eingeschränkt

bteie Lätze verschiedentlich eine Höbe  er-
reicht haben, die nicht mehr zu rechtfertigen  ist
wud die Erwerbslosen von der Arbeit zurückhält.

In einer Sitzung des Rates der Volksboaustraglon am
an der auch Genera! Gröner Leilnahm, wurden

?bbreinstimwend die gegenwärtigen Verhältnisse auf wirt-
schafrllchem Gebiete als unmöglich  bezeichnet und eine
Ladrkale Aenderung der Vorbedingungen des wirtschaft¬
eten Ausbaues gewünscht. In den Städten häufen sich
-die Arbeitslosen, während auf dem Lande und in den Berg¬
werken die Arbeitskräfte fehlen und die Produktion durch

^ aJl  Aboilskräften immer weiter zurückgoht. Es
find deshalb Maßnahmen erwogen worden, um wenigstens
^ncn ^ Teil ^der Arbeitslosen in den Großstädten in das

strikgebiet und namentlich in die Kohlenreviere und
Landwirtschaft zu überführen. Die Arbeitsvermittlung , die
bis jetzt vom Demobblmachnngsamtbetrieben worden ist,
wurde als völliq nnzuieichend bezeichnet.

verkehrrfortschrttte.
« - Verhandlungen zwischen dem Frankfurter Ber-
rehrsverein und dem staatlichen Verkehrsamt Frankfurt
L M. über Einrichtung von P er so ne n fah rte » im
Avnffwagen zwischen Frankfurt und seinen
Rachb arst äöten  sind dahin zum Abschluß gekommen,
daß zunächst vom 22. d. Mts . ab ein regelmäßiger Kraft-
wagenverkehr von Frankfurt  a . M . nach D a r m -
st a d t und zuruck ausgenommen wird. Vorläufig wird
täglich außer Sonntags ab 9.30 Uhr früh Bahnyvsöpiatz 8
vom Dcrkehrsverein aus ein Personenauto nach Darmstadt
frören . Wagen hat in Darmstadt Anschluß an den
^3 »g 156 ab Darmstabt 12.57 Uhr nach Marimhetm, Karls¬
ruhe, Leopolbshöhe. Das Gegenauto verläßt Darmstaöt
«m 3 Uqr nachmittags am dortigen Hauptbahnyos. Von
der nächsten Woche an erfährt der Verkehr durch Einstellung
wcr.crer Personenautos eine wesentliche Verbesserung ,n-
soferu. als täglich drei Touren hin und zurück gefahren
werden. Ver weiterer Hebung des Verkehrs stehen gummi-
vereis-e r.astautos mit Sitzgelegenheit zur Verfügung . Durch
die neue Auto-Verbindung erfährt der Verkehr mit Süd¬
deutschland eine erhebliche Verbesserung, da die Wagen
regelmäßig Anschluß an wichtige durchgehende O-Züge
haben werden. Die neue Verkehrsgelegenheit dürste in
weiten Äreiseu lebhaftem Interesse begegnen, da durch die
anSekünöigte, fast völlige Einstellung des Zugverkehrs
eine sichere Verbindung mit unserer Nachbarstadt Darm-
stadt und darüber hinaus gewährleistet wird.

*

cm Flieger Bendrine  gelang es, auf
d-r Gallon» Lafayctle p iede r z u-

tturze politische Nachrichten.
Kandidaten der Deutschen Demokratische« Partei

für die preußische Landcsversammluua.
Pfarrer a. T . v . Rade, Universitätsprofessor, Marburg

(Lahn): Kaufmann Ehlers , Frankfurt (Main ) : Lehrer
Kimpcl, Kassel: Gastwirt Goll, Frankfurt lMain ): Justiz¬
rat Dr . Heilbrunn. Frankfurt (Main): Obvrbahnassistent
König. Kaffe!) Schu!vorsteherin a. D. fttl . v. Ka offner,
Kassel.- Landwirt Forst, Niederneisenb. Diez (Lahns: Han-
relskammer-Syndikns Dr . Trumpler , Frankfurt (Main ) :
Oberburgermcister Hiid, Hanau: Landrat Büchttnq, Lim¬
burg (Lahns: Mechaniker Jüngst Herborn: Eisenbnhnwerk
führer Harth, Frankfurt (Mains : Privatanqcstelltc Frl.
GaücSmann, Frankfurt (Mains: Pfarrer Mauer , Heftrich
sTaunus ); Rrechtsanrvalt Dr . Nuhbaum, Hanau : Landwirt
Klingelhöfer, Aumühle b. Wetter: Syndikus Dr . Wend-
lanbt , Berlin -Friedenau: Seminaroberlehrer Walter.
Schlüchtern: Tapcziergehilfc Kühne, Kassel: Landwirt Weiß.
Mademühle (Dillkreiss: Eifenbahnassistent Mihm, Fulda.

Die Kandidaten des Zentrums für die preußische
Landesversammlnng.

Jean Albert Schwarz, Miltelschullehrer, Frankfurt a.
M..- Andreas Riehl, Amtsgerichtsrat. Fulda : Heinrich Her¬
kenrath. Redakteur, Limburg a. d. L.: Conrad August Drin-
nenburg , Rechnungsrat. Fulda : Oskar Wentrup. Rechts¬
anwalt , Montabaur : Hermann Joseph Geil, Maurer¬
meister. Oberlahnstein: Dr . Otto Hindrichs, Kreisschnl-
tnspeklor, Höchsta. M,; Johann Weimar, Ausläufer , Ha¬
nau ; Carl Sunkel, Metzgermeister, Fulda : Georg Rompel,
Landwirt . Lindenholzhausen: Georg Gotthardt . Bolksver-
einssiekretär, Frankfurt a. M..- Peter Schmitt. Lebrer.
Fulda : Leopold Ruppel, Amtsrichter. Camberg: Dr , med.
Kaspar Müller, Arzt. Ransbach lWesterwalds: Frau Helene
Dux, Fulda : Ludwig Ungeheuer. Rcchlsanwalt, F-r-ankfurt
a. M-: Emil Atzert, Pfarrer , Fulda : Aloys Hild, Pfarrer.
Niederkleen: Wistel, Bürgermeister und Landwirt , Bü¬
dingen (Oberwesterwalds: Wilhelm Nüöling, Landwirt,
Poppenhausen (Rhön): Adam Dill, Lokomotivführer. Lim¬
burg a. d. L,: Damian Henrich, Landwirt. Rommterz,
Kreis Fulda.

Wahlversammlung der Deutschnaüonalen
volkspartei.

Auch die zweite Wahlversammlung der Ortsgruppe
Wiesbaden der Deutlchuationalen Volkspartei, die auf den
22. Januar in die „Wartburg" einbcrufcn worden war und
unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Freiherrn v. S t c i n
stand, zeigte durch ihren regen Besuch, daß die Gedanken der
Partei in der Stadt Wiesbaden weiten Anklang finden.
Nach kurzen Begrüßungsworten. in denen besonders der
Mitglieder des der Partei gcschlosten beigetreienen Ehrist-
lichsozialen Vereins gedacht wurde, ging der Vorsitzende zü-
uächst auf den Ansgang der Wahlen zür Nationalversamm¬
lung ein. Der Erfolg habe der Partei recht gegeben. Mau
habe zwar durch die späte Juangriffnahine jeglicher Werbe¬
arbeit viele Stimmen, vielleicht auch manche Herzen ver¬
loren . aber der Verlust märe noch größer, möglicherweise
jede Weiterarbeit aussichtslos geworden, wenn die Partei
nicht au ' ihrer eigene« Wahlliste bestanden hätte. Man habe
wenigstens 1300 Stimmen im Bezirk Wiesbaden auf die
Liste der DeutschnationalenVolkspartei vereinigt, und viel¬
leicht wäre diese Zahl für den Gesamtwahlkreis ausschlag¬
gebend gewesen. Die Gesamtkosten der Wühlarbeit die
meistens unentgeltlich geschehen sei, seien gering und völlig
durch freiwillige Spenden gedeckt worden, sodaß die Kaffe
der Ortsgruppe gar nicht angegriffen zu werden brauchte.
Für die am kommenden Sonntag stattfindende Wahl" zur
preußischen Nationalversammlung, au der sich alle Deut¬
schen. die am 10. bereits gewühlt haben, ausnahmslos be¬
teiligen können, auch wenn sie nicht preußische Staats¬
angehörige sind, gelte es, neue Arbeit zu leisten. In Heflen-
Naffau und 22 Abgeordnete zu wählen. Die Liste der
^.eutscknationaleu (die wir schon mitqeteilt Habens zeige,
datz üre Partei in Wirklichkeit eine Partei des Mittel¬
standes und der Arbeiter bei. Um umfassender aufzuklären,
werden an den nächsten drei Tagen nachmittags von 4 bis
5 Uhr im „Gambrinus (Marktstraße 20s Partei,iritglieder
Auskunft erteilen und Stimmzettel abgeben. Die Errich¬
tung .eines eigenen Parteikurcaus wird in die Wege ge-
leitet . Weitere Versammlungen werden vorläufig nicht
stattfinden können, dafür soll im stillen durch Kleinarbeit ge¬
worben werden, namentlich in den Kreisen des Mittel-
itandcs und der christlichen Arbeiter und Arbeiterinnen.
7-? enn alle Bürgerlichen ihre Pflicht tun , dann wird weder
r te. preußische Nationalversammlung eine
sozialistiiche Mehrheit haben. Die Sozialisten haben im
November Friede. Freiheit und Brod versprochen. Und was
haben w-r erhalten? Genau das Gegenteil! Der Redner
schloß Mit folgenden Worten: „Wir hoffen, daß die deutsche
Nationalversammlung eine starke Regierung bringen wird.
Die Deutschnationale Volkspartei wird, wie ja in ihren
Richtlinien festgeleat ist, unter jeder durch die National-
verfammluNg geichaffenen Staatsform für das Wohl des
Vaterlandes Mitarbeiten, die uns Ruhe, Recht, Ordnung
und wahre Freiheit und damit auch den Frieden , Arbeit
und Brot gibt. Wir verleugnen damit, wie bereits der
Landtagsabgeordnete v. Karborff in der Gründungsver¬
sammlung unserer Partei am 10. Dezember in Berlin ge-
mt  hat , nicht das monarchische Prinzip . Wir stellen das
Prinzip über die Person und werden nie vergessen, was
Deutschland und die Cinzelstaaten ihren Dynastien ver¬
danken. Wir denken nicht, wie es die äußerste Linke getan
hat, an Gegenrevolution und Bürgerkriea . aeben aber nicht
die Hoffnung auf, daß später einmal die Mehrheit des Vol-
kes auf Grund friedlicher Wahlen der demokratischenVer-
saffung Deutschlands wiederum eine monarchische Spitze
Kcoen wird." — In der anschließenden Aussprache sprach
als Vertreter des Christlichsozialen Vereins Postsekretür
Metwitz  seinen GestnnungsgenoffenDank für die warme
Begrünung während Referendar Huck ausführlicher auf
».E. darteirichtllnien einging: es bleibe der alte Ruf : „Mit
Gott für Kauer und Reich, für deutsche Art, für deutsche
Arbeit in Stadt und Land!". Ein Vertreter des Deutsch¬
nationalen Sandlungsgehilfenverbandes sprach Sie Hoff¬
nung auf eine enge Zusammenarbeit des Verbandes mit der
Partei ans. Auf die Frage einer Dame, worin sich die
Leutschnationale Volkspartei von Ser Deutschen Volks-
partei unterscheide, erklärte der Vorsitzende, daß die Richt-
linien beider Parteien zunächst fast die gleichen seien, Unter¬
schiede werde erst die Zukunft erkennen lassen. Es sei jedoch
festzustellen: die Deutschnationale Volkspartei habe sich offev
für den monarchischen Gedanken ausgesprochen, während
sich die Deutsche Volkspartei bei ihrer Gründung restlos
zur Republik bekannt habe. Nach verschiedenen Änregun-
ge« für die Weiterarbeit schritt die Versammlung zur Wahl

weiterer Vorstandsmitglieder . Der Vorstand BefteB*
nach auS AmtSgerichtsrat Freiherrn v. Stein,  i
sitzender, Professor Macke , stellvertretender Vorin,..
Oberbahnassistent Keil (Johannisberger Straße ^ ™
läufige Geschäftsstelle), Schatzmeister, Postsckrctär
w i tz, Schriftführer , und den Beisitzern Referendar -
harö Huck, Frciherrn v. d. Ropp,  Obermeister S»
der.  Privatgelehrter Dr . Ulrich,  Monteur Jakob zä
ncr und Oberstleutnant Zwenger.  Zur Leiter,^
Frauenausschusses wurde die Gewerbelchrcrin ft lS .
Erna Elsner  gewählt . Die Besatzung der weitere,, »
schüffe, namentlich des Arbeitsausschusses, wurde der» ^
stand überlasten.

Var wirtschastzjahr>0(8.
II. (Rückblick. *)

In dem „Zeitpsychose" überschriebenen EingesaM
Morgenblattes vom 28. Dez. der „W. Z." meint der Pex-.
(ein wenig dottrinürs ,̂ >uvch den Lack der heutige«'
ziehnng und sogenannten Kultur sei ein zu ansgepr
Hervortreten des Hanptcharalterzuges des Mensche«
Egoismus , in den Hintergrund zu gewisser Latenz ged'i
worden". Wir möchten demgegenüber behaupten, der «
stark im Vordergrund in die traurige Erscheinung gettet
Egoismus vieler Menschen hat mit die größte Schatz
den Ereignissen im November 1918. Ein gesunder E
mns gehört wohl zum unentbehrlichen Rüstzeug des '
tikers , für den in Kriegszeit führenden Wirtschaftspoltzj
mußte' aber gerade das Gegenteil, der Altruismus , die s-
lose Hingabe, die bessere Rüstung sein. Dies ist alz i
der großen Erfahrungen ans den Jahre « 1914/18 etfc
bar . Etwas weniger Egoismus , dafür mehr oltrtttft
Einschlag, und es wäre vielleicht in einiger Hinsicht a«
gekommen. Der Rückblick auf das Wirtschaftsjahr
kann nur ans die wenig erfreuliche Tatsache Hinweise«
wir in diesem Zeitraum den ärgsten Schleichhandel,'
härtesten Beschränkungen im Punkt erreichbarer Nahrü
mittel , die höchsten Preise — und auf einigen Gebiete«
höchsten Untcrnehmergewinne erlebt haben. Immer
Gesetze und Verfügungen wurden erlassen, immer noch«
Kriegsgesellschaftenwurden gegründet, und auf der andr
Seite immer größere Bemühungen der Kriegsgewi«,
ihre dem Staat und der Allgemeinheit„abgerungenen"
lionen in Bilanzverstecken ünterznbringen . So war Li
mit hoher Begeisterung begonnene Abwehrkrieg ir
mehr zu einem Geschäft  weiter Kreise ausgeartet , L«
der notwendigen Rücksichtnahme auf bas Ganze und aus
Endergebnis entbehrend — in ihre Rechnung die Op
freubigkeit nicht mit cinstelllen, vornehmlich nur an 1
Profit dachten und im übrigen eine Politik des „Ich
faire, laistez aller" befolgt haben. Selbst staatliche Org
tionen der Ernährungswirtschaft haben sich nicht von diek
beklagenswerten Tanz ums goldene Kalb ferngehalte« .
wo war während dieser Ausschreitungen der Warner, jx
allen jenen kurzsichtigen Stützen der Gesellschaft die A«-«
öffnete über die zu befürchtenden Folgen ihrer Seltz
sucht? Bis in die kleinsten Rädchen der großen Wirtschasjj,
Maschine erstreckte sich das irrige Leitmotiv einer öden PlÄ
macherei. Wir haben in unserem engeren Bezirk e!« &
schreckendes Beispiel er UU.  bas die Leser der landwirtM
lichen Beilage unseres Blattes noch in Erinnerung Hai,
werden. Aus dem Westerwald kam ein Eingesandt W
die Härten der Schafznchtverordnungen: es wurde «l.
gewiesen, daß der ganze Zweck der erlassenen Bestimm»
gen. nämlich Hebung der Zucht und die sehnltchst gewünW
Steigerung der Wollproöuktion, auf dem behördlichm
geschriebenen Wege nicht zu erreichen sei: weil der Auch
zur Aufzucht sich infolge der, die Mühe nicht lohnendenM
schränkungen für die Schashalter verflüchtigen müsse. »
Herren am grünen Tische ließen aber derartige, nur z«ii>
rcchtigie Einwände nicht gelten — für sie blieb die Dach
führung der Verordnung die Hauptsache: ob daraus ei«
Vermehrung der Produktion entsprang ober ob die SMe,
wälder Bauern auf die Zumutung , alle Wolle abzulieseli
und kein Aequivalent zu erhalten, mit Slblehnung erwtza
ten, das war jenen Prinzipienreitern gleichgültig . . . W
hier im kleinen Ausschnitt, so stellt sich auch das Bild fe
Wirtschaft im Großen während des Krieges überwiegeni
als eine Betonung des Grundsatzes, vorteilhaft
znschlicßen, dar . Die Ereignisse haben gezeigt, daß alle d«
vermeintlich errungenen Vorteile Irrungen gleichkamen, fit
die heute die Gesamtheit zu büßen hat. Wohl unterbrej«
auch einzelne erfreuliche Lichtseiten das Dunkel dieser (W*
stellungen, und hier und da ist das Werk, sind Zweige fo
Kriegswirtschaft von einem wahrhaft gemeinnützigen ZW
durchdrungen. Der Rückblick aufs Ganze kann aber ß>
diesen Ausnabmen nicht Halt machen: eine Wertung ie
hellen Flecken muß einer späteren Zeit Vorbehalten bleibw
jetzt, beim Jahresabschluß , ist nur eines erkennbar: dö
Defizit , die Unterbilanz . Kein zahlenmäßiges Ergeb«it
weil es sich hier doch nur um ein Bild , im ideellen Si»«
handelt, aber trotzdem ein Abschluß von furchtbarer TreA
Dem beschränkten Kreise der Kriegsgewinner und ihr"
Hamstergewinnen steht das erschütternde Minus gegxnübti
unter dessen Last die Gesamtheit Ende 1918 unendlich z>
leiben hat. Leiden physischer und seelischer Art . Unse«
Landwirtschaft  hat im Kriege Höchstes geleistet u»i
uns vor dem Hungertod geschützt: unsere Wtsse « schl>!̂
hat den Absperrungen zum Trotz für die Herstellung viel«
Notwendigkeiten gesorgt: unsere Industrie  vervielA
tigte ihr Können, um gleichen Schritt zu halten gegen Me
Produktion einer Welt von Feinden: und unsere Mage«-
ncrven haben sich glorreich dem Zmana zur veaetarisib«
Lebensweise angepaßt — alles umsonst! Wie die Tapfer!«
der Opfermut und die Erfolge unserer Truppen ! Der RL<b
blick kann nur grau in grau ausklingen, aber auf GrM
der zum Schluß aufgezählten, noch unerschütterten Aktiv«
soll in einem folgenden Aufsatz ein hellerer Slusblick ver¬
sucht werden. _ «r. E. E.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 24. Janntt-

Starke Einschränkung des Personenverkehrs.
Das wirtschaftliche Demobilmachungsamt teilt mit: 5!«

Erledigung der Abbeförderung des Heeres müssen die Ei>
schränkungen im Personenverkehr erhebltch verschärft S«
den. Selbst bei glaubhaftem Nachweis der Notwendigk«
einer Reise werden im Zivilpersonenverkehr FahrkaB
nur in den alleröringendsten Fällen ausgegeben werde!
Auch der Berufs - und Arbetterverkehr wird nicht in de
bisher gewohnten Weife berücksichtigt werden können. ®
beteiligten Kreise werden sich damit abfinden müssen, dr
er vorübergehend nur in notdürftigster Weise bedient wi»
Die Eisenbahndirektionen sind vom preußischen Ministe
der öffentlichen Arbeiten angewiesen worden, sofort,
stens jedoch vom 27. Januar ab, Personenzüge soweit ^
irgend möglich wegfallen zu lassen. Diesem Vorgehen Hab«
sich die anderen deutschen Eisenbahnverwaltungen &

*1 Vergl. Rn 3 der „Wiesbade ner  Zeitung"«
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geschlossen. Zweck dieser scharfen Beschränkung ist. durch den
«aeafall non Personenzügen Lokomotiven in genügender
vahl zur ungestörten Aufrechterhaltung der Lebcnsmittcl-

Kohlenversorgung des Landes frcizumachen.
Am 23. Januar find abermals weitere empfindliche Ein-

schränlungen im Personen - und SchncllzUgsverkehr ein-
aetreten . Es wird im ganzen Deutschen Reiche kaum noch
ein Dutzend Schnellzüge verkehren . Der Grund dieser
schweren Massnahme ist in erster Linie die unaufhaltsame
Abgabe leistungsfähiger Lokomotiven . Anherbem erhöht sich
die Zahl der schadhaften Lokomotiven infolge geringerer
Arbeitsleistungen der Werkstätten stetig . Die Menge be¬
triebsfähiger Lokomotiven und Wagen nimmt von Tag zu
Tag in erschreckender Weise ab. Eine Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage ist nur möglich, wenn die Arbeiterschaft in
den Reparaturwerkstätten die Wiederherstellung der schad¬
haften Lokomotiven mit allen Mitteln betreibt.

Schwurgericht . In diesem Jahre finden drei Schwur-
gcrichtstagungen statt und zwar am 17. März . 23. Juni
pilb 20. Oktober.

Ausgabe ocn Pässen . Die von Einwohnern , vorüber¬
gehend Anwesenden , usw. bis zum l8. d. Mis . beantragten
Päffe müssen bis zum 25. . ü. Mts . in Zimmer 43/45 des
ehemaligen Museums abgeholt werden , da Samstag den
25. d . Mts ., die Ausgabe geschlossen  wird.

Wichtig für die Wahl . Wir werden gebeten , noch ein¬
mal darauf hiuzuweisen . daß die Wähler ihrem Wahlzettel
nichts, aber auch rein garnichts htnzufügen , daß sie weder
mit Blei noch mit Tinte irgend etwas darauf schreiben,
noch d«m ihnen im Wahlbüro überreichten Umschlag etwas-
anderes beifügen , oder daß sie gar den Umschlag beschrei¬
ben. Es ist nämlich mehrfach vorgekommen , daß der Wäh¬
ler bezw. die Wählerin die von ihrer Partei zugesandte
Postkarte beigefügt batten . Andere hatten auch den Um¬
schlag mit ihrem Namen bezw. mit der Bezeichnung ihrer
Partei versehen . All« diese Stimmen waren natürlich un¬
gültig und zählten nicht mit.

Die Wahle « zur preußischen Landesverkamrnluug . Tie
Wähler des 34., 33. und 37. Stimmbezirks werden darauf
aufmerksam gemacht, daß zur Erleichterung der Wahlhand¬
lung einige Aenöerungen bezüglich des Wahllokals ge¬
troffen morden sind. Wir verweisen aus die entsprechende
Bekanntmachung des Magistrats im Anzeigenteil.

Kurhaus, Theater, Vorträge, Vereine, ufw.
Nass . Lanöestheaker.  Infolge Erkrankung der Frau

Müller-Reichel gelangt am Samstag , den 25. ds. Mts . statt der
angekündigten Vorstellung „DreimäderlhailS Verdis „Trouba¬
dour" im Abonnement B zur Aufführung lAnfang 6 Uhr).

Nass . Lanbeskbcater . . Di « Intendantur hat Julius
Bittners zweiaktige Over „Der Musikant" erworben und wird
das Werk im März berausbringcn . Die Uraufführung fand vor
neun Jahren in der Wiener Hofover statt. In Wiesbaden wurde
bisher noch keine Over des eigrnartigc » Komponisten und Dich¬
ters aufgeführt.

Residenz - Theater.  Am Montag wird ' nach lä»g«r«r
Paule Melchior Lengyels interessante Komödie „Die Tänzerin"
wiederum gegeben. Die beiden lebten Ausführungen des belieb¬
ten Weihnachtsmärchens „Bloudelfcken" sinden Samstag den 25.
und Mittwoch, 28., nachm. 2.30 Uhr zu halben Preisen statt. In
Vorbereitung ist Sudermanns bekannte Komödie „Der gute
Nnf", die vom Verfasser einer neue» Bearbeitung unterzogen
wurde und in dieser in Berlin einen großen nachhaltigen Er¬
folg erzielt bat. — Die nächste Volksvorstcllung zu kleinen Prei¬
se findet Freitag . 31. statt und bringt das lustige Spiel „Der
Wunderspiegel" von Hans Sturm.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Lebensmittelversorgung . Um eine Besserung der hiesi¬
gen Lebensmittelversorgung herbeiznführen . ist eine Ein¬
gabe an den Herrn Administrateur eingereicht worden.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
h . Aus dem Rheingau . 24. Jan . Berkehrserleich¬

terungen.  Der französische Kreisverwalter  in
RüdeSbeim hat den Verkehr in den einzelnen Rheingau-
orten insofern erleichtert als Inhaber von Legitimations-
karten ahne besonderen Reiieausweis je in den nächsten
von ihnen bewohnte « Ort oder Stadt rheinauf -, rheinab-
ober waldwärts verkehren können.

ko . Eltville . 24. Jan . Todesfall.  Der bekannte
hiesige Gastwirt Martin S cha r h a a ist nach kurzem Lei¬
den im 34. Lebensjahr gestorben.

h. Oestrich. 24. Jan . B e t r i eb s e i n st e l l u n q. Tie
hidstge Chemische Fabrik Rudolf Koepp u . Co. hat be-
schlossen, von heute ab .bis auf weiteres den technischen Be¬
trieb vollständig einzustellen . Seitens der Fabrikleitung
und Arbeiter hatten Differenzen bezüglich Lohn nnd Ar¬
beitszeit stattgefunden.

h . Erbach . 24. Jan . Großfeuer.  Heute Nacht um
2 Uhr brach auf dem zwischen hier und Eltville gelegenen
großen Hofgut Drais  Großfeuer aus . Die «esamten
Stallungen und geräumige Scheune sind gänzlich niederge-
brannt . Ein Teil Vieh nnd Fnttermittel sielen dem Feuer,
das bis henre morgen noch nicht gelöscht werden konnte,

'zum Opfer . Ter Schaden ist beträchtlich. Die umliegenden
Feuerwehren haben sich sofort ans Rettungswerk gemacht.

* Mainz , 24. Jan . Suspendierte Zeitungen.
Der „Mainzer Anzeiger " und das „Mainzer Journal"
dürfen , wie sie ihren Lesern bekanntgelcn , auf Anordnung
der französischen Militärbehörde vom 27. Januar ab vier¬
zehn Tage lang nicht erscheinen.

8 . Ober -Ingelheim . 23. Jan . Tödlicher Unfall.
Als die 15 Jahre alte Else Lcimeister ihrem Pflegevater
beim Ausspannen des Wagens Hilfe leistete , wurde sie so
unglücklich von der Deichsel des Wagens erfaßt , daß sie
schwere innere Verletzungen davontrug . Das Mädchen
wurde noch am gleichen Tage nach dem Mainzer Kranken¬
haus gebracht, wo es einer Operation unterzogen werden
mußte . Es war aber keine Hilfe mehr möglich, denn schon
mn nächsten Tage erlag es seinen schweren Verletzungen.

* Groß -Gera «, 24. Jan . Wegen Kohlenmangels
hat die hiesige Zuckerfabrik  die Herstellung von Zucker
e i n st e l l e n müssen. Die noch vorhandenen Rüben wer¬
den zu Trockenschnitzeln verarbeitet.

Fc . Alzey , 24. Jan . Das Explosi ^ nsnnglück
in der Götzschen Schuhfabrik dahier , von dem wir berich¬
teten , bat als letztes Todesopfer von den bei dem Unglück
anwesenden Personen den Maschinenfabrikanten Philipp

Schcrrer  gefordert . Di >e Schuld an dem Unglück soll
hauptsächlich den Monteur treffen , da dieser den Oelmotor
in aller Eile , vor seiner Abreise , besondere Vorsicht außer
acht lassend, in Betrieb zu setzen suchte.

Fc . Worms , 24. Fan . Ungetreuer Beamter.  Der
Armcnfekretär Huppert,  der durch doppelte Belege sich
städtische Gelder angeeignet hatte , wurde in Haft genommen.
Bis jetzt wurden 1290 Mark als veruntreut feügestellt

Gericht und Rechtsprechung.
Ei « Postpakctmarder stand dieser Tage in der Pcrio»

des Leitungs -Telegraphenaufsehers Johann W. aus St.
Goarshausen vor der Strafkammer . In den Fahre«
1813—1818 gehörte zu den Obliegenheiten des W. auch die
Annahme von Paketen auf dem Postamt St . Goarshausen.
Er hat während dieser Zeit , soweit festgestellt werden
konnte , etwa 63 Pakete , die größtenteils für Heeresange-
hörige im Feld oder für Kriegsgefangene bestimmt waren,
ihres Inhalts beraubt und diesen anderweitig veräußert,
um Geld zu bekommen , das er wieder in Alkohol umsetzte.
Wegen fortgesetzter Feldpostpaketberaubungcn wurde W.
in eine Gefängnisstrafe von 18 Monaten aenomme «.
Außerdem wurde ihm die Befähigung zur Bekleidung
öffentlicher Remter auf die Dauer von drei Jahren ab-
gesprochen.

Schriftlettung: Bernhard Srathnd.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: B. iSr . lbu « ,-
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung»- und oolkdwirtschaftiche» Teil:
B. E. E t s c n b e r g e r; für Stadt» und Laudnachrtchte», Gericht und
Sport: t. D. Han » 5finde;  sür die Anzeigen: I » h. Batzler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt w. m. d H.

vorrügi. rum Kopfwäschen
Fl. 3 .50 Mk.

Bette,
Michelsberg 6.

O [9723

Uniformen,
Militärmantel s. oerk. Haagner.
Mainzer Straße 68 zw. 1—3.

Kmz. llntmW
f. Erwachsenei. Kursen dorm.,
nachm, und abends oder in
Privatstunden erteilt dre

ftcrofm . Privatschnle
Bein,

Diplom-Handelslehrer,
Kirchgaffe 22 , 1.,

an der Luisenstraße.

Weiße 54 lein. Bettücher, far¬
bige und weiße Tischtücher und
Servietten , versch. Gr ., zu verk.
Callmann. Schirrsteiner Str . 1.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von gelben Kohlraben.

Die Gemeinde Sonnenberg gibt am Samstag , den 25. ds.
Mts ., vormittags von 8 bis 11 Uhr in der Lebensmittelstelle
Wiesbadener Straße 24 gelbe Kohlrüben aus und zwar an die¬
jenigen Einivohner, welche am 21. ds. Mts . keine abgeholt haben.

Sonnenbcrg , den 22. Januar 1919.
Der Bürgermeister . I . V. Christ,  Beigeordneter.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von mchlhaltigen Nahrungsmitteln sür Kranke am

Samstag , den 25. Januar 1919 in der St . Hubertus -Aoptbeke
in Sonnenberg . — Tic Krankenausweise sind .vorzuzeigen.

Sonnenbcrg , den 22. Januar 1919.
Der Bürgermeister . I . V. C h r i st, Beigeordneter , i978*

S-onnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe der neuen Srifenkarten am Samstag , de« 25. Ja «.

1919 in der Lebensmittelstelle.
Zeit : Die gleiche wie die Verkaufsstunden für Fleisch.
Sonnenberg , den 22. Januar 1919.

Der Bürgermeister . I . V. Christ , Beigeordneter, f*7»
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rauen m» Männer
In ernster Stunde werdet Ihr zur Entscheidung über die zukünftige innere Gestaltung Preußens aufgerufen.

Die Deutsche Volkspartei
wird auch in der

preußischen Landesversammlung
eintreten

sür dar hohe Ziel der Erhaltung und Stärkung unseres nationalen Selbstbewutztseins,
für Gleichberechtigung aller Staatsbürger aus sämtlichen Gebieten des öffentlichen Lebens,
für Erhaltung und Stärkung des städtischen und ländlichen Mittelstandes,
für Recht, Freiheit und Ordnung,
für Sicherung der hohen Rnllnrgüter unserer Volkes, der Rüche und Religion.

-Wer mit uns arbeiten und unseren Bestrebungen zum Siege verhelfen will, der wähle am 26 . Januar die Oste
der Deutschen Volkspartei , die Liste:

Oberbürgermeister «. D . Eugen GebefchuS, Hanau «. « .
Or . Wilhelm Ferd . Kalle , Chemiker . Biebrich a. Rh.
Landwirt Georg Thielman «, Flacht (Unterlahnkrets ).
Rektor Wilhelm Schwarzhaupt,  Frankfurt a. M.
Fabrikant und Stadtverordneter Herm . Humbert,  Wetzlcr
Berw . Frau Prof . NasmiIoseph,  geb . Candidus , Marburg
Stadtbauinspektor Hans Waes -er,  Frankfurt a. M.
Rottenführer Theod . Schröder,  Heckholzhausen v. Limburg.
Uhrmacher Ern st Gerlach,  Wetzlar.
Kaufmann u. Stadtverorbnetenvorsteher Aug.  W ey  el , Haiger
Lehrerin Thekla Ilgen,  Wiesbaden.

Bürgermeister Otto Gleim.  Melsungen.
Rektor Philipp Kern,  Bad Homburg v. ö. H.
Amtsgerichtsrat Fischer,  Windecken b. Hanau.
Bergmann Jacob Fink,  Münster bei Weilburg.
Hüttendirekior HermannSchröder,  Rievernerbütte V. Ems.
Hauptlehrer H. Hofmann,  Garbenheim , Kreis Wetzlar.
WerkmeisterG u st.G i l l e r .SiaatseisenbahnwerkstättenLimburg.
Wilhelmine Brunsfeld,  Geschäftsinhaberin . Kaflel
Landwirt Georg Christian,  Unterliederbach.
Realschuldirektor Dr . Küchenthal,  Gelnhausen.
Bankbeamter G u st. V o g « l, Frankf .Viehmarktsbauk , Frankfurt
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Jln das prcussiscbc Uolk!
Preußen ist wie das Deutsche Reich

und alle anderen Bundesstaaten durch den Bolkswillen zum freien Staat
geworden. Aufgabe der neuen preußischen Landesregierung ist, das alte,
von Grund auf reaktionäre Preußen so rasch wie möglich in einen völlig
demokratischen Bestandteil der einheitlichen Volksrepublik zu verwandeln.

welche Negierung kam das?
Eine Regierung, die von einer fozialdemo-

' statischen Mehrheit gestützt Wird.
Die Sozialdemokratie tritt daher in diesen Tagen zum zweiten

Male vor die Wähler und Wählerinnen mit dem Ausrufe zur Wahl.
Die Wahl zur preußischen LanLeLverlammlMgerfolgt genau wie

die am letzten Sonntag erfolgte Wahl zur deutschen Nationalversammlung
auf Grundlage des gleichen Wahlrechts für alle Männer und Frauen
vom 20. Lebensjahre ab.

Von den zahlreichen Aufgaben, die sich die Sozialdemokratie in der neuen
preußischen Landesversammlung gestellt hat, seien folgende hervorgehoben:

Demokratisierung aller Verwaltungskörperschaften. Beseitigung
aller Gutsbezirke. Völlig gleiches Wahlrecht beider Geschlechter für alle
Gemeindevertretungen in Stadt und Land. ' Entsprechende Umgestaltung
der Kreis- und Provinzialvertretungskörper. .

Raschester Ausbau und Entwicklung aller Verkehrsmittel, ins¬
besondere der Eisenbahnen und Kanäle.

Hebung und Modernisierung von Industrie und Landwirtschaft.
Ausbau aller Bildungsinstitute, insbesond re der Volksschule.
Schaffung der Einheitsschule. Befreiung der Schule von jeder

kirchlichen Bevormundung.
Umgestaltung der Rechtspflege und des Strafvollzugs im Geiste

der Demokratie und des Sozialismus.
Reform des gesamten Steuerwesens nach den Grundsätzen strengster

sozialer Gerechtigkeit.
Durchführung der uneingeschränkten Koalitionsfreiheit für alle

Staatsarbeiter und Beamten. Gründliche Reform der Besoldungs- und

Lohnverhältniffe der Arbeiter und Beamten einschließlich der Pensionäre
und Altpensionäre, und bis zur endgültigen Regelung die Gewährung
ausreichender Teuerungszulagen.

Wählerinnen und Wähler! Preußen war bisher der rückständigste
Staat in Gesetzgebung und Verwaltung. Das Junkertum Ostpreußens
regierte rücksichtslos nach seinen eigenen Interessen und pfiff auf die
Volkswohlfahrt. Denkt an den Polizeigeist in den Städten, an die Miß¬
wirtschaft konservativer Landräte in den Landkreisen.

Die staatliche-Umwälzung hat das alte Junkerregiment gestürzt
und das Volk muß jetzt dafür sorgen, daß Willkürherrschaft in Preußen
nie mehr einreißen kann. Das kann nur geschehen durch die Wahl von
Sozialdemokraten.

Wer also will, daß in der preußischen Landesversammlung Volks¬
interessen vertreten werden, der wähle die Kandidaten der Sozialdemokratie,
der wähle folgende Liste:

1. Eduard Graf . Arbeitersekretär, Frankfurt a. M.
2. Richard Hauschild . Stadtverordneter , Cassel.
3. Eduard Schreiber . Gvldarbeiter, Hanau.
4. Andreas weder . Schmied, Griesheim.
5. Frau Lina Ege . Frankfurt a. M.
6 Albert Greyinski . Gewerkschaftssekretär, Cassel.
7.  Gtio Haese, Gewerkschaflsstkretär, Wiesbaden
8. Christof Rönig . Lehrer , Frankfurt a. M.
9. Heinrich wittich , Parteisekretär, Frankfurta. M.

10. August Jordan . Rendant, Cassel.
11. Christian wittrock , Pr vatsekretär, Cassel.
12. Arthur Runde. Werkmeister, Schlüchtern.
13. Adam Rrug. Kriegsinvalide, Bischofsheim.
14. Anton Walter » Angestellter, Soden i. T.
15. Rarl Rönitzer . Mechaniker, Wetzlar.
16.  Frau Marie Schmidt. Hanau.
17. Louis chuadt. '̂Stadtverordneter, Witzenhausen.
18. Romanus Göller» Kassenbeamter, Frankfurta. M.
19. Jakob Meyer , Brauer) Qberzweeren.
20. Georg Scheffler. Fabrikarbeiter, Biebrich.
21. Adam GLte» Schriftsetzer, Marburg.
22. Heinrich Oppermann , Landwirt, Ochshausen.

Oie sozialdemokratische Partei ^ SBMaS
Bekanntmachung.
Nr. F . R. 800/11. 18. K. R. A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche Demo- -
bilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel I. ,
1. Die Bekanntmachung Nr. W. U . 312/10. 16. Si’._ R. A.,

betr . Bestanöserhebung von Natron- (Sulfat -)Zellstoff, ganz
oder teilweise aus Natron-(Sulwt -)3eÜstoff hcrgestelltem . Pa¬
pier , Svinnpavier , Papiergarn , ferner von Arbeitsmaschinen,
welche zur Herstellung, Bearbeitung und Verarbeitung von
Svinnpavier in Gebrauch sind, vom 20. November 1010,

2. die NachtragsbekanntmachungNr. W. M. 100/7» 18. K.
R. A. vom 13. Juli 1018, betreffend Bestandserl,ebuna von
Papierrundgarnabfällen zu der Bekanntmachung vom 20. Nov^
1916 Nr. W. M. 312/10. 16. K. R. A.. betreffend Bestands^
erhebung von Natron-lSu lfat-i3 ell st offen usw.,

3. die Bekanntmachung Nr . W. III. 700/5. 17. K. R. Ä..
betr. Höchstpreise für Spinnvapier aller Art sowie für Papier¬
garn und Bindfäden vom 10. Juli 1917,

4. bi« Nacktragsbekanntmachnna Nr. Paga . 1200/11. 17. K.
R. A. vom 1. Febr. 1918 zu. der Bekanntmachung vom 10. Juli
1917 Nr. W. HI 700/5. 17. t  R . A.. betreffend Höchstpreise für
Svinnpavier aller Art sowie für Papiergarn und Bindfäden,

6. die Bekanntmachung Nr . Paga . 1/10. 17. K. R. A.. betr.
Beschlagnahme von Svinnpavier . Papiergarn . Zellstoffgarn und
Pavierbindfaden sowie Meldepflicht über Papiergarnerzeuaung
vom 23. Oktober 1617,

6. die Bekanntmachung Nr. Pa . 1600/11. 17. K. R . A.. betr.
Beschlagnahme von Papier zur Anfertigung geklebter Pavwr-
säcke (Sackpavicr) vom 5. Januar 1918.

7. die Bekanntmachung Nr. W. IV. 1200/7. 18. K. R . A.,
betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Pavierrund-
garnabfällcn vom 13. Juli 1918,
treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachungtritt am 5. Dezeinber 1918 in Kraft.
Berlin , den 5. Dezember 1918.

KriegS-Rohstoff-Abteilung. Wolffhügel. 0"
Bekanntmachung

Nr . F . R. 790/12. 18. K. R. A.
Zn der Verordnung des Bundesrats über künstliche Dünge¬

mittel vom 3. August 1918. (Reichs-Gesetzbl. S . 999) wird fol¬
gendes angeordnet:

Artikel I. Die gewerbsmäßige Herstellung von Mischungen
a»S

1. fchwefelfaurem Ammoniak mit Suverphosphat,
2. Natrium-Ammonium-Sulfat mit Suverphosphat,
3. schwefelsauremAmmoniak mit Suverphosphat und Kali,
4. Natrium -Ammonium-Sulfat mit Suverphosphat u. Kali

wirb mit der Maßgabe gestattet, daß die fertige Mischung min¬
destens 4 v. H. wasserlöslicher Phosvhorsäure und höchstens
4 v. H. Kali (X- 01 enthält.

Artikel II. Die gewerbsmäßige Herstellung dieser Mischungen
ist nur denen gestattet, die sie schon vor dem 1. August 1914 ge¬
werbsmäßig hergestellt haben.

Artikel III. Der Preis für Mischungen berechnet sich nach
dem Höchstpreis für Stickstoff und Phosvhorsäure . Der Kali-
vreis darf 30 Pfg. für das Kilo Kali (Xr 0 ) nicht übersteigen.

Als Mischlohn dürfen außer dem Höchstpreis 2.20 Mk. für
100 Kg. berechnet werden.

Artikel IV. Diese Bekanntmachung tritt am 21. Dez. in Kratt.
Berlin , den 21. Dezember 1918.

Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.
lDemobilmachungsamt.) Koetb.  I 143

Umzüge [9712

sowie Fuhren aller Art per Federroile und Kasten¬
wagen, Transport von Kassenschränken, Flügel,
Pianos, das An- und Abfahren von Kohlen, Coks,
Holz u. s. w. besorgt unter Garantie bei billigster

Berechnung
AUGUST REIMINGER

Wellritzstrasse 37 Telefon 6109.

taMMoit „Schwan"
Ernst Plürnacher

Dotzheim bei Wiesbaden [1932
Annahmestelle bei Frau A . Leichtweiß
- -- - Klarerrthaler Straße 8, parterre.A« hmd.SIM?«I1.LMW jeder Art

wer RnegZGeschadigte
Uaußeute, Bürogehiise« und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die .

VerMilelMMelle flr KckAeMigte
im Dirbeitsamt , Dotzbeimer Straße l.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstcllc über Erweiterung
der Freiliste.

Auf Grund der BundesratSverorönung über Befugniste
der Neichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 257) wird folgendes bestimmt:

§ 1. In das Verzeichnis A (Freiliste ) der Bekannt¬
machung der ReichsbekleibungSstelleüber Aendcrung der Frei¬
liste vom 13. Oktober 1917 (Reichsanzeiger Nr . 244) werden die
nachstehend aufgeführten Gegenstände aufgeommen:

Fertige Frauen - und Mädchenwintermäntel oder -mnhänge.
Fertige Tisch-, Kommoden-, Flügel- oder ähnliche Decken.
Billrothbattist , Aegirin, Schlangenhaut. Regenhmtt und

daraus bergestellte Gegenstände.
§ 2. Diese Verordnung tritt am 29. Dez. 1918 in Kraft.
Berlin , den 17. Dezember 1918.

Rcichsbekleidungsstelle. i. V. Dr . Temper.
Wird veröffentlicht. «
Wiesbaden, den 23. Januar 1919.

Der Magistrat , (« so

Bekanntmachung
Zu den am 26. ds. Mts . stattstndcnden Wahle« zur ver¬

fassunggebenden preußischen Landesversammlung wird noch fol«
genües bekannt gegeben:

Im 8. Stimmbezirk tritt für den erkrankten Wahlvorsteher
Herrn Landesbachs-Oberbuchhaltcr Bchm Herr Rechnungsrai
Adolf F o u r m a n, im 37. Stimmbezirk an Stelle des Wahl«
vorsteber-Stellvertreters Herrn Kommerzicnrat Dillmanns Herr
Kurhausrestauratcur Wilhelm Ruthe.

Zur Erleichterung der Wahlhandlung sind unter Beibehak«
tung der Stimmbezirke die nachstehenden Aenderumen getroffen
worden:

Für den 34. Stimmbezirk ist das Wahllokal für Männer
nach Zimmer Nr . 14 und für Frauen nach Zimmer Nr . 12 deS
1. Stockes der Schule an der Stiftstraße, Eingang an der Franz
Abtstraße, verlegt.

Im 35. Stimmbezirk wählen die Männer in Zimmer
Nr . 18 und die Frauen Zimmer Nr . 19 der Schule am Schloßt
platz.

Im 37. Stimmbezirk wählen die Männer in Zimmer Nr. 7
und die Frauen in Zimmer Nr. 5 im Erdgeschoß der Schule a«
der Stiftstraße . Eingang an der Wilhelmincnstratze.

Um einer Ueberfüllung der Wahllokale vorzubeugen, wer«
den die Wahlberechtigten gebeten, ihr Wahlrecht nach Möglich¬
keit nicht in den Stunden auszuüben , in denen nach den Er¬
fahrungen der letzten Wahlen der größte Andrang herrscht, fot#
dern die stilleren Stunden hierfür zu wählen. Ans demselben
Grunde wird gebeten, nur so lange in dem Wabllokal und den
dazu gehörigen Fluren und Treppen zu verweilen, als zur
Stimmabgabe unbedingt erforderlich ist.

Kinder und sonstige Begleitpersonen, soweit sie nicht zur
Unterstützung kranker Wahlberechtigten benötigt werden, sind
von den Wahllokalen und deren Zugängen sernzubolten.

Die Stimmzettelverteilcr haben sich so aufzustellen, daß st«
drn Zu- und Abgang der Wahlberechtigten nach den Fluren und
Treppen nicht hindern ; den Anweisungen der zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung bestimmten Personen ist unbedingt Folg« z«
leisten.

Wiesbaden, den 23. Januar 1919.
Der Magistrat.

Sonncnberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzgern

am Samstag , den 25. Januar 1919 in nachstehender Reihenfolge;
Nummer 851 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags,

1201
1551

1
201
501

1550
1656
200
500
851,

9.
10
10
11
12

10
11
11
12
1

welche MengenDurch Ausbang wird noch bekannt gegAen
für jede Person zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg , den 22. Januar 1919.
Der Bürgermeister . I . V. Christ.  Beigeordneter (9781

Foyer -Restaurant
Nassauirches Landestheater

Vorbestellungen auf Speisen
zur Oper „ Siegfried “ am 26 . Januar

werden frühzeitig erbeten«
Telefon 319. Chr . KlaiM»r B lm
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